
daher verdient nebender Kompetenz
cines Berufes das setting sorgfâltige
Analyse,sowohl was die
Leistungskapazitàt imbesonderen Fall
als auch was die allgemeine Kultur
des Helfens in der modernen
Gesellschaft angeht.

Rein deskriptiv betrachtet, beginntder
Heimaufenthalt cinesKindes mit der
Entscheidungder heimeigenen
Berufsgruppen, das Kindfur cine
lângere Dauer- in der Regel wird zu
Beginnein Zeitraum von eineinhalb
bis maximal drei Jahren anberaumt -
aufzunehmen.Der Entscheidung
gehen komplexe
Willensbildungsprozesse im
Jugendamt voraus, das wiederum
verschiedene Gutachten und
Stellungnahmen-sei es des
Schulamts, sei es einer
Erziehungsberatungsstelle,der
Kinderârzte unddas ailesgebùndeltin
der sogen. Hilfeplankonferenz,die mit
dem neuen KJHG vorgeschrieben ist -
zugrundelegt. Es ist hier nicht mein
Thema, die gesetzlich
vorgeschriebene Beteiligungder
Eltern bzw. des Jugendlichen
systematisch zubetrachten. Ichblende
die praktisch wie theoretisch
intéressante Vorgeschichteaus. Im
Fall des sogen. vollstationâren
Aufenthaltes wird der Ortswechseldes
Kindes durch die Ummeldung im
Einwohnermeldeamt symbolisch
dramatisiert.6

Inaller Kùrze sei der Tagesablauf
geschildert: Die Heimkinder werdenin
sogen. Wohngruppen -derzeit fùnf-
zu jeweils9 untergebracht. die
Gruppen werden nach Môglichkeit
altersgemischt und werden von jeweils
fùnfpâdagogischen Fachkràften
betreut. Die Gruppenhaben einen
sogen. Gruppenleiter,der im
wesentlichen die Koordination des
komplizierten Schichtdienstes und
Wochenenddienstes ûbemimmt, der
pàdagogische Konferenzen leitet und
der die Wohngruppe in der sogen.
Erzieherkonferenz,einem Gremien fur
Mitarbeiter aller Wohngruppen, vertritt.
Jedes Kind erhâlt einen sogen.
"Bezugsbetreuer", der sich in
besonderer Weise des Kindes
annimmt. Im wesentlichenbezieht sich
dies auf die Kontrolle der
Hausaufgaben unddie Unterstûtzung
beiGruppenauseinandersetzungen
usw.

Die Taktstruktur cines normalen Tages
enthàltdenSchulaufenthalt,das
gemeinsame Mittagessen, die
Hausaufgabenerledigung,
gemeinsame Freizeitaktivitâten, das
abendliche Essen bzw. Zubettbringen..

ZurHeimsituation gehôrtdes weiteren
die kontinuierliche Betreuungdurch
Mitarbeiter des psychotherapeutischen
Dienstes, die sich jedesKindes, das in
der Einrichtungaufgenommen wurde,
in intensivenEinzelgesprâchen
annimmt.

Zusammenarbeit jeweilseingebundenist. In ihr
werdenVorgânge freigesetzt, die systematisch
inder Soziologie Georg Simmelserfaßt
wurden,siehe insbesondere: "Die quantitative
Bestimmtheit derGruppe" inSimmel (1992, 63-
159).

Im folgenden geht esmir um cine
idealtypische Betrachtung des
Heimgeschehens, wenngleich deutlich sein
sollte,da£ die Angebotsstruktur inder
ôffentlichen Erziehungheutzutage beinaheso

vielfaltig ist wieesdie Familienkonstellationen
sind,ausdenendie Kinderstammen.
Avangardistischepàdagogische Strukturen,die
inderSelbstbeschreibung derPàdagogengern
als "niederschwellige" Interventionen etikettiert
werden, bilden imHorizont cines Idealtypus
empirische Abweichungenmit eigenen
Voraussetzungen und Folgeproblemen,diehier
nichtmein Thema sind, dietheoretisch jedoch
imvorgeschlagenen Zugriff interpretierbarsind.
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